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Geſetzblatt 
für die Freie Stadt Danzig 


Nr. 25 Ausgegeben Danzig, den 1. April 1939 

Tag Inhalt: Seite 
27. 3. 1939 Rechtsverordnung über Brieftauben FCC ⁵˙ AAC 159 
61 Rechtsverordnung 


über Brieftauben. 
Vom 27. März 1939. 


Auf Grund des $ 1 Ziffer 9 und des § 2 des Geſetzes zur Behebung der Not von Volk und 
Staat vom 24. Juni 1933 (G. Bl. S. 273) ſowie des Geſetzes zur Verlängerung dieſes Geſetzes vom 
5. Mai 1937 (G. Bl. S. 358 a) wird für das Gebiet der Freien Stadt Danzig folgendes mit Geſetzes⸗ 
kraft verordnet: 

8 1 

(1) Wer Brieftauben halten oder Handel mit Brieftauben betreiben will (Brieftaubenhalter), be⸗ 
darf der Erlaubnis. Dieſe wird vom Polizeipräſidenten in Danzig erteilt und iſt über die Fachorgani⸗ 
ſation für das Brieftaubenweſen zu beantragen. Die Erlaubnis iſt jederzeit widerruflich und kann von 
Bedingungen abhängig gemacht werden. Der Widerruf erfolgt durch den Polizeipräſidenten von Dan⸗ 
zig, bedarf keiner Begründung und iſt nicht anfechtbar. 

(2) Die Erlaubnis darf nur zuverläſſigen Perſonen oder Perſonenvereinigungen erteilt werden. 
Minderjährigen darf ſie nur mit Zuſtimmung des geſetzlichen Vertreters erteilt werden, wenn dieſer alle 
Rechte und Pflichten als Brieftaubenhalter übernimmt. 

(3) Jeder Brieftaubenhalter oder wer ſonſt Tauben aller Art zu Zwecken der Nachrichtenüber⸗ 
mittlung oder zu Preisflügen abrichten will, muß einer vom Senat beſtimmten Fachorganiſation für 
das Brieftaubenweſen angehören. Dieſe Fachorganiſation unterſteht der Aufſicht des Senats. 

(4) Als Fachorganiſation für das Brieftaubenweſen wird die Landesgruppe Danzig des Reichs⸗ 
verbandes für Brieftaubenweſen e. V. beſtimmt. 

(5) Für die bei Inkrafttreten der Rechtsverordnung in dieſer Organiſation zuſammengeſchloſſenen 
Brieftaubenhalter gilt die Erlaubnis nach Abſ. 1 allgemein als erteilt, ſoweit fie nicht im Einzelfalle 


widerrufen wird. 


8 2 

Für beſtimmte Gebiete kann das Halten und das Auflaſſen von Tauben jeglicher Art verboten 
werden. 

8 3 

(1) Brieftauben dürfen nicht gemeinſam mit anderen Taubenarten in gleichen Schlägen gehalten 
werden. 

(2) Jede im Inland gehaltene Brieftaube muß mit einem Fußring verſehen fein, der die Taube 
und ihre Herkunft kenntlich macht. Der Fußring muß geſchloſſen, darf nicht dehnbar oder plombiert 
ſein, ſo daß er ſpäter weder angelegt noch abgezogen werden kann. Er iſt den jungen Tauben ſpäteſtens 
bis zum zehnten Tage nach dem Ausſchlüpfen anzulegen. Alle Brieftauben, die älter als 10 Tage ſind 
und keinen geſchloſſenen Fußring tragen, ſind zu töten. 

(3) Für die Brieftauben der Polizei, der SA. und der Schutzſtaffel der NSDAP. werden die Fuß⸗ 
ringe von den zuſtändigen Dienſtſtellen, im übrigen nur von der Fachorganiſation ausgegeben. 

(4) Die von der Organiſation für das Brieftaubenweſen ausgegebenen Fußringe dürfen nur den 
Brieftauben des bei den örtlichen Brieftaubenzuchtvereinen eingetragenen Empfängers der Fußringe 
angelegt werden. 


(Achter Tag nach Ablauf des Ausgabetages: 9. 4. 1939.) 


= 


(1) Jeder Brieftaube 2 ie wle n von ihm gehaltenen 
Brieftauben nach dem vo Fachor 12 8. führen. Er hat dieſe Auf⸗ 
ſtellung, die uch al nn 3 u 5 der a ihm gehaltenen Brieftauben er⸗ 
kennen laſſen S . fertigung ein⸗ 
zureichen. b 5e 118 Th * 1 25 ück. In dieſen 
Liſten iſt jede Anderung des be die durch ES Nachzucht, Erwerb oder Ver⸗ 
N außerung eingetreten iſt, unter Ang abe des Vor⸗ und Zunamens und der genauen Anſchrift des Er⸗ 
werbers oder Veräußerers ehen trade ‚iv dad ſie jederzeit den Taubenbeſtand erkennen 
läßt. — ͤ — 
(2) Jeder Brie tauberdalter iſt re den 10 ultbeibe hörden die Beſtandsnachweiſung auf An⸗ 
fordern vorzulegen, Auskunft zu erteilen und ſeine Brieftauben ſowie die Einrichtungen zur Brieftauben⸗ 
haltung, jederzeit zur Beſichtigung bereitzuſtellen. Die Pflicht zur Auskunfterteilung ſowie zur Bereit⸗ 


ſtellung der Tauben und der Einrichtungen zur Taubenhaltung zwecks Beſichtigung beſteht auch für 
Halter von Tauben jeder Art. 


— 4õ—ͤͤ — 


§ 5 
Wer Brieftauben erwirbt, veräußert oder öffentlich anbietet, iſt verpflichtet, unter Angabe der 


Fußringzeichen ein Buch darüber zu führen, von wem er Brieftauben erworben a an wen er Brief⸗ 
tauben veräußert hat. ( 


8 6 

(1), Jedermann iſt verpflichtet, fremde, ihm zugeflogene, von ihm aus entſchuldbarem Ver ſehen 
getötete oder verletzte ſowie tot oder verlegt aufgefundene Brieftauben jeglicher Herkunft nebſt Fuß⸗ 
ring, Meldehülſen. u. dgl., ſowie loſe aufgefundene Brieftaubenfußringe, Meldehülſen und dergleichen 
unverzüglich unter Angabe des Sachverhalts bei der nächſten Orkspolizeibehörde abzuliefern. . 

(2) Die nach Abſ. 1 abgelieferten Gegenſtände find von der Ortspolizeibehörde dem Polizeipräſi⸗ 
denten in Danzig ſofort zuzuleiten. Dieſer iſt berechtigt, mit den Tauben nach ſeinem Ermeſſen zu ver⸗ 
fahren, ohne daß den Eigentümern ein Erſatzanſpruch zuſteht. 

(3) Jeder Brieftaubenhalter iſt verpflichtet, die Polizeibehörde bei Unterbringung, Pflege = 
Rüdjendung dieſer lebend eingelieferten Brieftauben auf Anfordern zu unterſtützen. 


8 7 
(1) Die Einfuhr von Brieftauben iſt verboten. Auen 2332 Rar Erlaubnis Be fPrliei- 
präſidenten in Danzig. 
(2) Das Auflaſſen von im Ausland beheimateten Brieftauben iſt nur mit Erlaubnis des Polizei- 
präſidenten ſtatthaft. 


88 
Rechtsvorſchriften, nach denen das Recht, Tauben zu halten oder frei umherfliegen zu laſſen, be⸗ 
ſchränkt iſt oder nach denen im Freien betroffene Tauben der freien Aneignung oder der Tötung unter⸗ 
liegen, finden auf Brieftauben keine Anwendung. 


8 9 

(1) Wer fremde Brieftauben vorſätzlich oder fahrläſſig tötet abe verletzt, fängt oder Vorrich⸗ 
tungen zum Fang von Brieftauben aufitellt, wird mit Gefängnis bis zu 2 Jahren oder mit Haft 
oder mit Geldſtrafe beſtraft, ſoweit die Tat nicht nach anderen Vorſchriften mit ſchwererer Strafe be⸗ 
droht iſt. 

(2) Der Verſuch iſt ſtrafbar. 

(3) Ebenſo wird beſtraft, wer vorſätzlich oder Tabea 50 Smich mam 45 dung 
ee 


Die Beſtimmungen der 88 1 Abſ. (1) — (3), 4 und 5 ſowie Verbote nach $ 2 gelten nicht für die 
Brieftaubenſchläge der Polizei, SS. und der SA. der NSDAP, jedoch müſſen dieſe Schläge der Orts⸗ 
polizeibehörde des Aufſtellungsortes gemeldet werden. 


161 
8 11 


Die Beſtimmungen dieſer Rechtsverordnung über Brieftauben gelten auch für die Haltung aller 
ſolcher Tauben, die ebenfalls zur Nachrichtenübermittlung verwendet werden können. Die Feſtſtellung 
der hierzu gehörigen Taubenarten trifft der Senat. 


8 12 
(1) Dieſe Rechtsverordnung tritt am 1. April 1939 in Kraft. 


(2) Zum gleichen Zeitpunkt treten das Reichsgeſetz betreffend den rn der Brieftauben und 
den Brieftaubenverkehr im Kriege vom 28. Mai 1894 (Reichsgeſetzbl. S. 463) ſowie alle Beſtimmungen 
in Rechtsvorſchriften, ſoweit ſie mit den Beſtimmungen dieſer Rechtsverordnung in Widerſpruch ſtehen, 
außer Kraft. 


(3) Die auf Grund des Viehſeuchengeſetzes vom 26. Juni 1909 (Reichsgeſetzbl. S. 519) zum 
Schutze gegen die Gefahr der Einſchleppung von übertragbaren Seuchen der Haustiere aus dem Aus⸗ 
lande erlaſſenen veterinärpolizeilichen Vorſchriften bleiben unberührt. 


8 13 


Der Senat erläßt die zur Durchführung und Ergänzung dieſer Rechtsverordnung erforderlichen 
Rechts⸗ und Verwaltungsvorſchriften. 


Danzig, den 27. März 1939. 


Der Senat der Freien Stadt Danzig 
A III 31 52 Greiſer Dr. Wiers-Keiſer 


Herausgeber: Geſchäftsſtelle des Geſetzblattes und Staatsanzeigers. — Druck von A. Schroth in Danzig. 
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